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INHALT. — Die Locomotiven auf der Pariser Weltausstellung 1878, mitgetheilt
von Emil Stötzer, Ingenieur in Linz (Schluss). — Geschichte der

Vermessungen in der Schweiz. — Kleine Mittheilungen : Ueber die Ventilation
öffentlicher Locale. Differenzial-Pyrometer. — Semper-Museum. — Chronik:
Eisenbahnen.

Die Locomotiven auf der Pariser Weltausstellung 1878.

Mitgetheilt von Emil Stolzer, Ingenieur in Linz.

(Schluss.)

D. Steuerung.

Das Cook'sche System war das am vorwiegendsten
vertretene, Stephensons und Allan-Steuerungen waren gleich stark
und die Heusinger -Waldeck'sche bei drei Locomotiven
vorhanden. Eine in mancher Beziehung neue^ Anordnung brachte
die schweizerische Locomotiv- und Maschinenfabrik in Winterthur

an ihrer schmalspurigen Tenderlocomotive (System Brown).
Das System, bei welchem das Wesentliche ist, dass die Excentric's
durch eine im Schafte der Lenkerstange angekuppelte und
perpendicular schwingende Gabelstange ersetzt sind, wurde wegen
der zur Triebachse bedeutend überhöht liegenden Cylinder,
wonach die Kraftübertragung vom Cylinder auf die Triebachse
durch Balanciers erfolgt, bedingt.

Eine interessante Erscheinung war auch die neuliche
Verwendung von Kolbenschiebern bei der ungarischen' Locomotive
„Szolnotz";*) dieselben, unterhalb der Cylinder angebracht,
gehören den zwei Kolbensystemen an und ist deren Entlastung
vollständig erreicht. Der Wegfall der Cylinderausblashahnen,
welcher mit dieser neuen Anordung gleichzeitig ermöglicht wurde,
verdient besonders hervorgehoben zu werden.

Bei den französischen Maschinen, wo es uns bei dem grössten
Theil derselben gestattet war, aus Zeichnungen und Diagrammen
die Wesenheit der Schieber kennen zu lernen, fanden wir bei
Güterzugslocomotiven eine innere Ueberdeckung von 1j-z mm. im
Minimum und bei den Personen- und Eilzugslocomotiven im
Maximum 8 mm.; äussere Ueberdeckung 26—33 mm., lineare
Voreilung 2 bis 6 mm. Umsteuerung fast ausschliesslich mit
Schraube, bei den belgischen und bei der Compound-Maschine
combinirt (Hebel und Schraube); bei zwei englischen und einer
schwedischen Maschine Hebel auf der linken Seite. An der
Stewart'schen Locomotive waren Excenterstangen sammt einer
Ringhülse aus einem Stuck-ïgeschmiedet ; dieselbe Locomotive
trug zur Beleuchtung der innen liegenden Steuerung zwei Lampen.
Steuerungen mit Expansionsschiebern bemerkten wir an
Locomotiven nicht. Eine derartige interessante Steuerung* mit zwei
Expansionsschiebern war von der Firma J. & 0. Florio & Co.
(techn. Director W. Theis) in Palermo, ausgestellt.

Schiebermaterial bei den englischen und einigen französischen
Maschinen Phosphorbronce ; ein von der österreichischen
Staatseisenbahngesellschaft ausgestellter Schieber war mit Weissmetall
ausgefüttert, desgl. Paris-Orléans und franz. Nord-Bahn. Die
Mehrzahl der ausgestellten Locomotiven hatte die Steuerung
ausserhalb der Rahmen liegen.

E. Kesselarmatur und Speisevorrichtungen.

Während an den beiden Eilzugslocomotiven der französischen
Ost- und Paris-Orléans-Bahn drei Sicherheitsventile vorhanden
waren, trug die englische Locomotive von Sharp Stewart & Co.

nur ein einziges ; alle übrigen Locomotiven hatten zwei
Sicherheitsventile, die bei dem grössten Theil derselben auf dem Dome
nebeneinander placirt waren. Die schwedische Personenzugs-
Locomotive war mit der Federwaage nach Könnecke u. Geiger's
System**) ausgerüstet, wonach es Unberufenen unmöglich
gemacht ist, die Ventilbelastung über die Grenze zu erhöhen.

Ausser der üblichen Belastung mitHebelübersetzung und Federzug,

waren auch Sicherheitsventile mit directem Federzug beschwert.

*) Siehe „Fortschritte des Eisenbahnwesens", 1878, V.Heft.
**) do. do. IV. Heft.

Manometer fast ausschliesslich nach Bourdon's System.
Neben den alten Giffard'schen Originalinjectoren, welche in
Frankreich noch immer obenan stehen und an welchen wir bei
mehreren franz. Maschinen nur einen als einziges Speisemittel
bemerkten, waren noch eine Anzahl anderer Systeme vertreten,
u. z. Bouvret, Turk, Dixon, Wehrenpfennig, Anschütz, Friedmann,

Mazza, etc., etc. Daneben waren übrigens die durch Ex-
center. betriebenen Pumpen noch häufig genug au Maschinen
aller Länder anzutreffen. Eine kleine Tenderlocomotive (im
Trocadéro ausgestellt) für schmalspurige Bahnen, von Cail & Co.
in Paris, trug den sogenannten Pumpen-Injector „System Chiaz-
zari". Dieser continuirlich mit dem verbrauchten Wasserquantum
proportional .und automatisch arbeitende Apparat, dessen weitere
Detaillirung wir aus Privilegiums - Rücksichten leider nicht
wagen dürfen, wird sich gewiss bald auch in weitern Kreisen
bemerkbar machen ; wir fügen nur noch hinzu, dass ein Theil
des von den Dampfeylindern verbrauchten Dampfes dem Pum-
peninjector dienstbar gemacht wurde.

F. Besondere Apparate.

Der in dieser Catégorie bemerkenswertheste Apparat ist
der Respirations-Apparat an dem Achtkuppler der P.-L.-M.-Bahn,
der, wie bereits vorne erwähnt, für den Alpendienst bestimmt
ist und während langsamer Fahrt lange Tunnel zu passiren hat,
wobei das Maschinenpersonal der Erstickungsgefahr ausgesetzt
wäre ; diesem Uebelstand soll nun durch den Respirationsapparat,
mittelst welchem aus zwei Luftkammern von je 2501. Inhalt
gute Luft gesaugt werden kann, abgeholfen sein.

Bei einigen franz. Maschinen waren Telegraphenleitungen,
bei der Stewart'schen eine zweite Dampfpfeife und bei der
Wiener-Neustädter Locomotive eine schwingende Glocke
vorhanden, um dem Locomotivführer unzweideutige Signale von
Seite des angehängten Zuges geben zu können. Die grosse
Anzahl Controll-Apparate müssen wir vorläufig unberücksichtigt
lassen.

G. Schmier-Apparate.

Schmierapparate zum Schmieren der Cylinder und Kolben,,
Schieber, deren Stangen und Führungen, Trieb- und
Kuppelstaugenlager etc., waren allgemein angebracht, doch vermissten
wir an den ausgestellten Locomotiven gute Schmierbüchsen für
Cylinder und Kolben mit selbstthätiger und ökonomischer
Schmierung.

Die franz. Locomotiven trugen noch allgemein die
altbekannten Schmierbüchsen mit zwei Hähnen ; dass das Bedürf-
niss zu etwas Besserem zum Schmieren der Dampfcylinder aber
auch von den Franzosen erkannt wurde, beweist die im Detail
ausgestellte Schmierbüohse von E. Rous in Paris. Ein Doppel-
ventilkegel von 1 mm. Hubhöhe öffnet während der in der Mitte
des Cylinders obwaltenden Pressungen und schliesst für den
Moment, indem der Kolben die Cylindermitte passirt, oder für
die Dauer eines eintretenden Vacuums, die Oelkammer, so dass
die Cylinder wahrend dem Kolbenlauf fortwährend geschmiert
werden.

Zwei Schmierbüchsen bewährtesten Systems für
Dampfcylinder hatte die Kaiser-FeiBSiands-Nordbatm ausgestellt.

Schmierbüchsen für schwingende Locomotivmeohanismen,
die nur während der Fahrt schmieren sollen, waren von der
österr. Staatseisenbahngesellschaft und Kaiserin Elisabethbahn
in vier Typen ausgestellt, deren Typus sich nur in dem Mittel
ausspricht, welches dazu dient, das beim Fahren in die Höhe
geschleuderte Oel nur tropfenweise dem zu schmierenden Theil
zuzuführen. Zu dem Ende war die obere Mündung des in der
Mitte des Sohmiergefässes eingeschraubten und das höchste
Oelniveau überragenden Röhrchens entweder mit einem Stückchen

Draht, mit einem -j- Querschnitt oder mit einem eingeschobenen

Winkel aus Draht versehen.
Das Schmieren der Hohlkehlen an den Radbandagen war

durch einen einfachen Apparat seitens der österr. Staatseisen-
bahngesellschaft vertreten.

¦ H. Locomotiv-Bremsen.

Es muss constatirt werden, dass in Frankreich die franz.
Nordbahn (Ingenieur Banderali) die umfassendsten Bremsver-
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